
Willst du Naturforscher werden? Das Museum Wiesbaden 

Zu den spannendsten Orten in einer 

Stadt gehören sicher die Museen. Die 

Naturabteilung des Landesmuseums bie-

tet mit ihren Ausstellungen Abenteuer in 

allen Regionen der Welt – aber eben 

auch aus nächster Nähe. 

Vor einigen Monaten starteten mehrere 

Bauprojekte entlang der Rheinstraße und 

dabei fanden sich in den Gruben Kno-

chen und Schädel von Tieren. So tief im 

Boden und meist auch sehr groß – was 

mögen das für Arten sein und woher 

stammen diese? 

Eine mögliche Antwort findet sich in der 

obersten Etage des Museums. Da lässt 

sich entdecken, was über zahlreiche Jah-

re hinweg im Boden der Stadt ausgegra-

ben wurde: Schädel von Mammuts, 

Wollnashörnern und Rentieren. Mam-

muts gibt es schon lange nicht mehr –  

aber Rentiere leben weit im Norden in 

kalten Steppen und Wäldern. Aber wie 

gelangten diese nach Wiesbaden? 

Wer neugierig ist, wird hier zum For-

scher. Diejenigen, die auch als Erwachse-

ne Fossilien suchen und ihnen ihre Ge-

schichten entlocken, 

nennt man „Paläonto-

logen“. Finden sich bei-

spielsweise Zahnspuren 

auf den Knochen, waren 

sie vielleicht Löwen oder 

Hyänen zum Opfer gefal-

len. Und warum finden 

sich keine vollständigen 

Skelette, sondern meist 

nur einzelne Knochen? 

Gar nicht so einfach zu 

beantworten, oder? Viel-

leicht hilft dir die Ausstel-

lung hier weiter. 

Wer in Wiesbaden und Umgebung auf-

wächst, kann eine spannende Natur für 

sich entdecken. Neben den eiszeitlichen 
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Stoßzahn eines Mammuts (Foto Bernd Fickert) 

Taunusquarzit mit Fossilien (Foto Bernd Fickert)  
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Tierknochen in den städtischen Baugru-

ben ermöglicht eine Expedition in den 

Taunus das Erforschen einer sehr alten 

Welt. An den Wegrändern liegt oft Schie-

fer offen zu Tage und mit einem stump-

fen Messer lassen sich die Platten spal-

ten. Bei ausreichendem Fleiß erwarten 

euch die Abdrücke von Meerestieren, 

wie Muscheln und Schnecken, aber auch 

von Panzerfischen. 

Wenn du noch lebende Tiere beobach-

test, stellst du schnell fest, dass es auch 

unter den Vögeln zahlreiche verschiede-

ne Arten gibt. Selbst im Museum finden 

sich nicht von allen Arten Präparate. Im 

Farbenraum im ersten Stockwerk kannst 

du dir aber Hilfe holen. Da lassen sich ei-

nige Vögel aus unseren Wäldern im Di-

ckicht suchen, die sich auf sehr unter-

schiedliche Weise vor uns verstecken. Du 

siehst auch jene, die mit prächtigen Fe-

dern auf Partnersuche gehen. Die riesige 

Großtrappe ist auch dabei. Sie lebte noch 

vor 100 Jahren auch in unserer Heimat. 

Wenn du sie kennen gelernt hast, kannst 

du dabei helfen, ihr in unsere Heimat 

wieder einen Lebensort zu geben. 

Erwachsene spielen meist nicht mehr 

gerne, sie basteln nicht und schon gar 

nicht sind sie so neugierig. Kinder sind da 

ganz anderes. Du bestimmt auch? 

Na dann komm in das Museum und wer-

de Naturforscher. Und wenn du mit dei-

ner Klasse kommen willst, dann meldet 

euch einfach an.  
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Großtrappe beim Balztanz (Foto: Bernd Fickert) 
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